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VORWORT DER HERAUSGEBER

Der vorliegende Band 10 der Nachlaß-Reihe, der Schellings Erlanger Vor-
lesung »Initia philosophiae universae« vom Wintersemester 1820/21 gewid-
met ist, erscheint in drei Teilbänden. Der ungewöhnliche Umfang der Edition
hat seinen Grund in der komplexen Überlieferung der Vorlesung; sie liegt vor
als eigenhändiges Manuskript Schellings (im Berliner Nachlaß), als teilweise
und kompilierte Veröffentlichung in den von Schellings Sohn herausgegebe-
nen »Sämmtlichen Werken«, als Nachschrift von Friedrich Leonhard Ender-
lein (von Horst Fuhrmans 1969 zuerst veröffentlicht) und schließlich als eine
weitere unveröffentlichte Nachschrift von unbekannter Hand. Daß dem Leser
neben der Transkription des Manuskripts auch die übrigen Versionen in der
historisch-kritischen Edition zur Verfügung gestellt werden sollten, stand früh
fest, zumal bald deutlich wurde, daß die Ausgabe der Enderlein-Nachschrift von
Horst Fuhrmans bei all ihren Verdiensten grundlegend zu überarbeiten bzw. neu
zu edieren war.

Die vier Versionen waren eigenständig zu edieren, aber das sollte doch so
geschehen, daß ihr Bezug auf die leitende Version, das Schellingsche Manu-
skript, gleichsam synoptisch zu erkennen ist. Davon abgesehen stellt auch eben
dies Manuskript selbst hohe Anforderungen an eine Edition, die sich nicht nur
aus der Handschrift des Verfassers ergeben, sondern auch aus dem Text selbst,
der sich in Haupttext, Stichworte, Konzepte (und dies wieder in verschiedenen
Fassungen) differenziert.

Über die Einzelheiten der Edition geben die umfangreichen Editorischen
Berichte Auskunft, insbesondere natürlich zum Schellingschen Manuskript im
1. Teilband. Im 2. Teilband ist den übrigen Texten (SW, Enderlein-Nachschrift,
anonyme Nachschrift) ein Anhang beigegeben, der aus Schellings Jahreska-
lendern, aus offiziellen Akten und aus brieflichen Zeugnissen den Übertritt
Schellings nach Erlangen 1820 ausführlich dokumentiert; Beilagen schließ-
lich dokumentieren die öffentliche Wirkung der Schellingschen Vorlesung.
Der 3. Teilband endlich enthält die Erklärenden Anmerkungen und die Regis-
ter; jene geben überdies orientierende Querverweise für die gesamte Edition
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VORWORT DER HERAUSGEBER

und erschließen den oft genug hermetisch anmutenden Vorlesungstext durch
umfangreiche bibliographische Nach- und Hinweise sowie durch einschlägige
Zitate. Die Editionsrichtlinien unserer Ausgabe konnten im wesentlichen unver-
ändert bleiben; gelegentliche Abweichungen ergeben sich aus den Besonder-
heiten der Texte. Mit dem zehnten Band der Nachlaßreihe liegt nun geradezu
ein Kompendium zu Schellings Erlanger Zeit vor; es ist zu erwarten, daß es die
philosophische Forschung nachhaltig anregt und bereichert.

Denn Erlangen stellt in lebensgeschichtlicher wie philosophischer Hinsicht
einen Wendepunkt in Schellings Biographie dar. »Er kam unter die Seinigen«,
beschreibt Kuno Fischer treffend die Zeit in Erlangen; dabei mag auch die pro-
testantische Umgebung eine Rolle gespielt haben. Die Jahre in München seit
der Übersiedlung aus Würzburg waren bisweilen unerquicklich gewesen; Schel-
ling hoffte auch (mehr oder weniger vergebens) auf eine Besserung im Gesund-
heitlichen, und die Aussicht, nach fünfzehn Jahren wieder in einer akademi-
schen Öffentlichkeit ohne weitere institutionelle Zwänge vortragen zu können,
war durchaus belebend und mußte auch geeignet erscheinen, das Stockende der
Arbeit an den »Weltaltern« zu überwinden.

Die erste Vorlesung »Initia philosophiae universae« ist propädeutisch ge-
meint; aber Schelling sucht sich doch auch seines eigenen Denkens zu verge-
wissern, um selbst von vorn zu beginnen und damit eine Einleitung, eben eine
Propädeutik, in eine geschichtliche Philosophie zu gewinnen, die in München
längst bedacht wurde und die in Erlangen unter dem Titel einer Philosophie der
Mythologie hervortreten sollte.

»Wer wahrhaft philosophiren will, muß aller Hoffnung, alles Verlangens,
aller Sehnsucht los seyn, er muß nichts wollen, nichts wissen, sich ganz bloß und
arm fühlen, alles dahingeben, um alles zu gewinnen. Schwer ist dieser Schritt,
schwer, gleichsam noch vom letzten Ufer zu scheiden.« (s.u. S. 620). Solcher
Gründungsakt, eine Neugeburt, bedeutet, ewiger Freiheit innezuwerden, eines
Subjekts schlechthin, das im Gang seiner Selbsterkenntnis durch alles geht und
in nichts bleibt.

Aber wie solcher Freiheit innewerden? Wie sie unmittelbar erkennen? Der
Gedanke, so Schelling, muß gewagt werden, und vor ihm ist nicht zu erschre-
cken, daß jene Selbsterkenntnis sich imMenschen vollzieht, daß er der Ort jener
ewigen Freiheit oder, wie Schelling auch sagt, der »wiederhergestellte Anfang«
oder »die wiedergebrachte Freiheit« ist (s.u. S. 627). So wird sein Innewerden
als »Mitwissenschaft«, als »conscientia« begründet. Aber wie kann sich der
Mensch als solchen Anfang wissen, ist er doch mit dem Anspruch des Wissens
sogleich in den Widerspruch verwickelt: »[. . . ] indem er sie [die ewige Freiheit]
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VORWORT DER HERAUSGEBER

zum Gegenstand macht, wird sie ihm unter der Hand zur Nichtfreiheit, und doch
sucht und will er sie als Freiheit« (s.u. S. 630)? Es ist die Propädeutik, die die-
sen Grundwiderspruch verhandelt, um Prämissen zu gewinnen »zur Erklärung
des wirklichen Übertritts in das Seyn«, wie es gegen Ende der Vorlesung im
Manuskript heißt (s.u. S. 505).

Der Unterzeichnete sieht den vorliegenden Band mit besonderer Freude,
›entdeckte‹ er doch vor gut vierzig Jahren zusammen mit Hartmut Buchner im
Archiv der heutigen Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
das Manuskript der »Initia philosophiae universae« im Schelling-Nachlaß. Der
Weg der Edition war lang; begonnen hat er in der Schelling-Kommission der
Bayerischen Akademie der Wissenschaften, fortgesetzt wurde er unter der Lei-
tung von Lore Hühn am Philosophischen Seminar der Albert-Ludwigs-Univer-
sität Freiburg mit der Förderung durch die Fritz Thyssen Stiftung. Die Akade-
mie-Ausgabe Schellings schuldet Lore Hühn besonderen Dank; daß Schellings
Erlanger Vorlesung nun in historisch-kritischer Edition vorliegen kann, ist ihrem
Engagement und Einsatz geschuldet.

Großer Dank gebührt natürlich den Editoren dieses Bandes und den enge-
ren Mitarbeitern. Zu danken ist auch wieder vielen Institutionen, den Archiven
und Bibliotheken, ohne deren Hilfe eine Edition wie die vorliegende nicht zu
leisten wäre; herauszuheben ist hier das Archiv der Berlin-Brandenburgischen
Akademie der Wissenschaften, das Schellings Nachlaß bewahrt.

Besonders sei schließlich der Fritz Thyssen Stiftung gedankt, die die Arbei-
ten an diesem Band großzügig gefördert hat.

Jörg Jantzen
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[1. VORLESUNG°]

[Stichworte]

1. 6a

Der Augenblick. – Es sind 14.° – Schmerzlich fiel – doch wohlthätig, Muße
bedingt. – Stets jedoch. 〈Oft〉 und von vielen Seiten. – d. Zutrauen – vorgewor-5

fen. – Ein jeder, der und vielleicht nie – Jetzt da p Erlangen. d. König und wenn
diese Umstände, so p

Und so sehe ich p umgeb〈en〉 p belohnt p Gestaltung. Wollte ich p vorsa-
gen, Ergießung – schweigen.

A) Viele Ursachen a) – d). Nu〈n/r〉 die außerord. p10

Soviel im Allgemeinen. Nun
B) Gegenstand. Initia.° Erklärung und zwar
I. Was Initia?
Wenn der bildende Künstler p Wenn aber p Nun eben p Nicht bloß – – son- 6b

dern System. Nun dieß wieder eine Wortdefinition.° (Planetensystem – mit-15

einander leben und sterben°) Aber bloß im Allgemeinen was in der Phi-
losophie . – Anschaulich.

Es sey p Soweit! – A = C – Nun 1. nicht grade falsch p denn wenn B, so auch
nicht B. Darauf bezieht pant» p°

Nun nehmen Sie an p Was thut er? Responsio: – – im Irrtum. Denn 1. nu〈r〉20

sofern zusammen p – Nun nehmen Sie an, ein andrer A = B + C. Bis hieher
p Allein p Es zeigt sich also p weder allein noch zusammengenommen.
Nicht all. Bleibt er nun dabey stehen so im Irrthum – da er aber doch auch 6c

nicht umhin kann, zu sagen – so dem Irrtum nu〈n/r〉 entgehen bleibt ihm nichts
übrig – denn so – im System, beyde wahr. Und so fortgehen. Denn eigentlich25

bey keinem verweilen, weil stets A sey nicht A.° – Stillstand nur wenn aus
der Selbstentfremdung, A = A°, wo als Mittelglieder° – Übergangspuncte p

4 Der davor über der Zeile wohl versehentl. nicht gestr., wohl weitere Angabe zur Zählung der

Vorlesung 1. 4 wohlthätig, korr. aus wohlthätig. 8 umgeb〈en〉 p korr. aus umgeb〈∼〉 〈∼〉
19 Darauf bezieht unter der Zeile mit Einfügungszeichen 23 so im Irrthum über der Zeile mit

Einfügungszeichen 24 dem . . . entgehen über der Zeile eingef. 26 stets folgt gestr. ò

171

© 2020 frommann-holzboog e.K. – LESEPROBE 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



SCHELLINGS VORLESUNGSMANUSKRIPT

Denn bewusstlose Einheit. Zusichkommen. – Hier Ziel.° 1. Blick. – – Nun
sehen Sie wohl, daß wer diese〈n〉 Weg – Ganz oder davon weg. In dieser ganzen
Bewegung 〈Fersen〉; ereilt. – Irrthümer – – Monstra (Systeme)° –

Einige Anwendungen 1) Cicero° – Keime nicht zum Entw. potentia actu
Analog mit Org. Hemmung = Tod.° Infusorien°, Insecten. 5

2) das wahre System alle begreif. (nur die großen Systeme – andre außer5a

aller Philosophie)° 3) Polemik a) Zusammenhang b) Widerspruch c) Ort. So
leicht widerlegen. Aber nichts auf sich – paradoxon° – Herz. Gesichtssinn.

Also – zurückkehren – System (Gerippe) – so viel als p, denn 1) Grad
unbestimmt, 2) nicht Einem Individuum Zeit. Nicht also sondern weil a) das 10

Wesentl iche. Rhythmen, Zeichnung. Das Einzelne als das Einzelne weder
Werth p Jeder mögliche Satz p außer wenn System.

Das System sehr hoch stelle. Gegner des Systems 1) System im schlech-
ten Sinn. Stockung – Gestehen, Abgestandne.° In diesem Sinn, was ich System
nenne über allem, und also auch frey von allem. 2) Es gibt kein wahres p und5b 15

doch falsche 3) Nicht erkennbar p Muß System geben, wenn Wahrheit. b) In
unsrer Zeit. So! Während alle andern p – keine Fortschritte (Berlin). Babel
(Kant, sich erst über Plan und Mittel)° daher seitdem eigentlich das System. –
Misbrauch – Scharlach.° c) auch das Hauptaugenmerk – Ziel – einhandeln – ec
aei° – Grundlage Also auch in dieser Hinsicht p 20

II. Initia – nicht einer. 〈Ein〉z. p – Materie p Aber die Zeit pp Es ist jetzt
(Goethe°) – Nach dem gegenwärtigen Stand. Es geht alles zusammen. – Es ist
Ein – – Wachsthum. (Nicht misverstehen – Ich selbst – aber anfangen. –5c

Naturphilosophie – Philosophie des Geistes°)
Soweit den Gegenstand erklaert und warum, diesen gewählt. Ich habe 25

gewählt was nach meiner Überzeugung das Wesentlichste – aber auch das
schwerste – auseinandersetzen. – Nicht jene Feldherrn p Julius Caesar° Kein
leichter Kampf. – Leben und Tod. Natur! 〈Wir〉 auskämpfen. Philosophie nicht
wie etwas andres, das den Menschen laeßt – Charakter – hier gilt es heil. Ernst.
das ist kein Schauspiel – hier fester Entschluss, aber eben in diesem Kampf 30

erstarken, eine Kraft in sich kennen lernen p Männer gebildet
Gern dieses Gleichniß. 〈männl.〉 Kampfbrüder pp

1 kommen. – Hs. kommen –. 2 oder korr. aus gar 2–3 In . . . Bewegung über der Zeile

mit Einfügungszeichen 4 actu über der Zeile mit Einfügungszeichen 9 als p über der Zeile

mit Einfügungszeichen 10 a) korr. aus 1 14 diesem folgt gestr. Syst. 15–16 und doch
falsche über der Zeile mit Einfügungszeichen 16 b)korr. aus 〈∼〉) 17 Während korr. aus 〈∼〉
20 dieser korr. aus dieser〈∼〉 32 Gleichniß. folgt gestr. 〈zu〉
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2. VORLESUNG

[Parallele Darstellung]

[1. Fassung] [2. Fassung] [3. Fassung]

317a 1a1) Begriff des Gegenstandes –
andeuten. Was Sie von dem
Gegenstand nu〈n/r〉 was er von
Ihnen – seine Ansprüche eher
steigern als herabsetzen, die
Schwierigkeiten

1) Begriff des Gegenstandes. –
Was Sie vom

Gegenstand was er von
Ihnen, Ansprüche –

die
Schwierigkeiten p

Wie ich bereits erklaert habe p 4a
eher vergroeßern als verkleinern. eher vergrößern als verkleinern.
Daß 〈je〉der wäre, was 〈von〉 ihm
〈gefodert〉. – 〈∼〉 – Wiss. 〈∼〉 –Wiss. besteht. Wiss. besteht,
1. best. Anfang –
Also 1) Seelenstärke p

denn
schlechterdings bis in’s Ende.
Erwarten Sie p Wer diß sucht –
Zeit verlieren.

Also I. Seelenstärke,
Geisteskraft – denn
schlechterdings in’s Ende.

also I) Seelenstärke.
Denn

schlechterdings in’s Ende.

Es ist mit der Philosophie wie
mit d. Menschen – vorher
zwischen Wissen und nicht
Wissen –
erzeugt wird nicht ist .

Es ist mit der Philosophie.
Vorher

Schweben

– erzeugt wird (nicht ist)
Alles in suspenso wartet auf
das letzte Wort –
magischer Kreis. – Also keine
leichte Erndte. – Zwar p

Alles in suspenso – wartet auf
das letzte Wort, Amen
magischer Kreis. Also keine
leichte Erndte die 〈hinnehmen〉.

Zwar leicht aber –
Täuschung – Verderben –

Zwar leicht, aber –
Täuschung, Verderben.

Waren. – Zwar leicht aber
Täuschung – 〈8〉 wäre Verderben

Beyspiel. Ort. Keine stillstehen-
de, unbedingte, allgemein und an
jeder Stelle gültige Sätze – nur
für diesen Moment (stillstehende
Sätze = Dogmat) – durch Bewe-
gung auseinandergeh. im Simult.
Verhältniß, das lebendigste Gan-
ze das widerspruchvollste. Um p

Z.B. – z.B.

Wo p – prahlen.

– aber auch nicht Eins. Nämlich
Eins p nicht Eins. Wer also
jenes auch dieses und
wo? – prahlen. – prahlen.

2) ununterbrochner Fleiß – 4b 317bII. Ununterbrochner Fleiß. II) ununterbrochener Fleiß –
Stetigkeit der Entwicklung. –

179

© 2020 frommann-holzboog e.K. – LESEPROBE 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



SCHELLINGS VORLESUNGSMANUSKRIPT

Wessen Fleiß in einer andern
Wissenschaf t noch so
abwechselnd 〈wenn〉 1. Stück

Zwar zu allen Wissenschaften
nütz – aber doch ganz besonders

Zu allem p
aber doch p

Das Eigenthümliche
der Philosophie

in der Philosophie wegen ihrer
Eigenthümlichkeit a) daß Eins
immer gegenseitig durch das

wegen ihrer
Eigenth. a) daß Eins

gegenseit ig p
Geometrie – andre bedingt. Wer Geometrie

nach Euclid I Buch. – – Aber so
nicht in der Philosophie.

Wer
Euclid. I. p

Wessen Fleiß in einer andern
Wissenschaft auch noch so

Wessen Fleiß
noch so

b) Alles1b
miteinander

abwechselnd p b) daß alles
miteinander und zusammengeht.

abwechselnd p b) Alles
miteinander und zusammen.

stillstehende Sätze, wo jeder für
sich. Kein Subject Warum?
Aber Philosophie – Fluß Die Wissenschaft einem Strom

gleich. Wer an einem Strom
Wie ein Strom. –

Wer an einem Strom
– beständig verändertes

– schon wieder ein ganz andres
geworden.

steht –
jeden Augenblick ein andrer
und doch derselbe. –

steht, ihn als Eins –
immer derselbe
und doch jeden Augenblick ein

So die Wissenschaft.
Wer nur einen Augenblick
nachläßt, findet indeß alles
verändert.

andrer – so Philosophie.
Wer nur einen Augenblick
nachlaeßt findet indeßen alles
verändert.

3) Selbsthätigkeit – III. Eigne Thätigkeit . III) Eigne Thätigkeit .
geistige Bewegung –
passive Aufnahme – Nicht wie317c
Früchte p die man bloß

Denn – Erzeugung Keine
passive Aufnahme. Nicht wie
Früchte die man bloß

Denn – Erzeugung. Keine
passive Aufnahme. – Keine
Früchte die man bloß

abzunehmen braucht –
selbst erzeugen – getrennt

abzunehmen braucht, man muß
sie selbst erzeugen, getrennt

abzunehmen braucht, man muß
sie selbst erzeugen. Getrennt

sterben sie
Dogm. Syst. –

vom Proceß sterben sie, wie
in den dogmatischen Systemen

vom Proceß verderben sie, wie
in den dogmatischen Systemen

Wer die Frucht. – Räthsel. –
Nichts vorhandnes – – Nichts vorhandnes –
Transfusion. Nur Führer, aber
selbst zurücklegen.

Transfusion. Nur Führer aber
selbst zurücklegen

– Transfusion – Führer.

Also drei Dinge. 1) Wille,4c
Ausdauer 2) Fleiß 3) Agilität.

Also drei Dinge, a)
b) c).

Also drei Dinge.

Dieß vorausgesetzt aber nicht
schwerer, eher leichter p Nur

Diese vorausgesetzt nicht
schwerer eher leichter

Aber mit diesen nicht
schwerer eher leichter.

denen, die nicht an jene freye
Thätigkeit gewöhnt sind.

denen die an freye geistige
Thätigkeit gewöhnt sind.

Übrigens auch schwer
zu machen

Übrigens allerdings auch schwer
zu machen

Aber auch schwer
machen.
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Grundzüge der gesammten Philosophie 2r/–

vorgetragen im Wintersemester 1820/21
von

D. Fried. Wilh. Jos.v. Schelling.+

nachgeschrieben5

von
Fried. Leonh. Enderlein, aus Ansbach+

Stud. Theol. Erlang.+ 2v/–

Grundzüge der gesammten Philosophie 3r/1

Initia philosophiae universae.10

Erste Vorlesung 4 Januar 1821.

Wenn der bildende Künstler blos den Kopf und die Brust einer menschlichen 6b

Gestalt bildet und das übrige unausgeführt läßt, so sind dieß In i t ia des mensch-
lichen Körpers. Auch wenn er die ganze Figur hinzeichnet, daß alle Theile mit
ihren Verhältnissen erkennbar sind, ohne daß jedoch das einzelnste ausgeführt15

ist so sind es In i t ia, und in letzterem Sinne nehmen wir es hier.° – Der Gegen-
stand dieser Vorlesungen ist also kein Theil, sondern das Ganze, Anfang Mitte
und Ende,° d. i. ein System der Philosophie. Der Begriff »System« ist nicht
schwer zu definiren, man kann sagen: jedes zusammengeordnte Ganze von sich

4 Schelling. rechts daneben mit Bleistift von fremder Hand Geb. 27 Jan. 1775 † 2020

Aug 1854
7 Ansbach rechts daneben mit anderer Tinte von fremder Hand † ca 1871° als Gymn.
prof. in Schweinfurt.
8 Erlang. folgt mit größerem Abstand von fremder Hand Schelling wurde am 21 Jan.
1775 zu Leonberg in demselben Pfarrhause, in derselben Stube geboren, in dem am 125

Sept. 1761 der Theologe H. E. G. Paulus das Licht der Welt erblickte.

1–8 Grundzüge . . . Erlang. wohl von fremder Hand 4 Fried. Hs. Frid. 15 ausgeführt korr.

aus. auggeführt
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VORLESUNGSNACHSCHRIFT ENDERLEINS

gegenseitig bedingenden und wechselseitig voraussetzenden Gliedern ist ein
System. Nur solche Glieder bilden ein Ganzes, die sich gegenseitig Mittel und
Zweck sind und sich gegenseitig bedingen.° Sehr treffend sagt man daher: »Pla-
netensystem« »Weltsystem« etc. weil da ein Glied durch alle und alle durch
eines bedingt sind, so wenn Eines wankte, das ganze zusammenstürzte, weil 5

Ein Glied mit dem andern lebt und stirbt° und durch ein unauflösliches Band°
verknüpft ist.

Dieß wäre nun allgemein bestimmt; allein was ist ein System der Phi-
losophie? Dieß läßt sich nicht mit einer Definition abmachen, sondern muß
anschaulich gezeigt werden. – Man denke, das eigentliche Subjekt der Philo- 10

sophie heiße A. Von diesem muß etwas ausgesagt werden. Diese Thesis sei:3v/2

A=B. Nun findet sich aber bei fortgesetzter Forschung, daß nicht blos A=B,
sondern auch A=C. – Das erste ist nun zwar nicht falsch, aber auch nicht unbe-
dingt wahr, und es ist eben so gut auch = B. Ihm steht der Neue Satz: A=C
mit gleicher Kraft entgegen. Nun nehme man an, einer habe sich den Satz A=B 15

zu eigen gemacht. Er wiederhohlt ihn und schließt den andern aus. Von dem
Augenblick an ist also der Eine Satz ein falscher Satz, denn er ist nur im System
wahr (susthma°, Zusammensetzung). Er ist nur wahr wenn er mit C zusammen-
gesetzt ist. Jetzt denke man sich, einer habe sich zu eigen gemacht A=B + C.
Allein bald zeigt sich daß auch A=D ist. Wer dieß nun gefunden hat und nicht6c 20

weiter geht der ist im Irrthum, wenn er stehen bleibt; er muß weiter gehen. Er
kann nirgends stehen bleiben.° Ein Stillestand ist nur möglich wenn man wieder
das A zu sich selbst zurückführt also A=A°, und so in ihm dieses alles erscheine
als Uebergangspunkte, als Mittelglieder.° Durch die Mittelglieder A=B + C + D
etc. wird die unbewußte Summe A erst ein Bewußtes. Keiner dieser Sätze ist also 25

allein wahr. Nicht dieses Trennen, sondern das Wiederzusichselbstkommen ist
das eigentliche Bewußtsein; dadurch, daß A aus sich selbst heraustritt fängt die
Trennung an, und daß es zu sich selbst zurückgeht, kommt es zu Einheit und
Bewußtsein.° Dieß ohngefähr ist die allgemeinste Andeutung von »philosophi-
schem System«. Wer diesen Weg vom bewußtlosen A bis zum bewußten betre-4r/3 30

ten will muß ihn entweder ganz zurücklegen, oder ganz zurückbleiben. Denn wo

7 verknüpft folgt gestr. sind 12 daß folgt gestr. es ist 14 ist folgt gestr. am Zeilenende e-
14 = B wohl irrtüml. für nicht B (vgl.MS) 14 B gestr. u wiederhergest.; darüber gestr. C (über

der Zeile mit Einfügungszeichen) 16 den folgt gestr. 2 18 wahr korr. aus war 18 wahr
korr. aus war 23 das über gestr. zu 24 Uebergangspunkte korr. aus A 29 Bewußtsein.
Hs. bewußt sein (vgl. auch EF); folgt gestr. Wer diesen Weg betreten will 30 vom bewußtlosen
A bis zum bewußten über der Zeile mit Einfügungszeichen
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Vorlesung von Schelling zu Erlangen 1819°. 3 1.

Initia philosophiae universae.
⎧ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎨ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎪ ⎩

[3. Vorl. 10.01.1821] Es handelt sich um ein System der menschlichen 7a

Erkenntniß, des menschlichenWissens, oder um das menschliche Wissen
im Systeme° – im Zusammenbestehen. Wir koennen dieses System noch5

nicht System der Philosophie nennen, denn der Begriff des letztern ist spaeter
und kam erst zum ersten hinzu; wo sich dann ergiebt, daß man unter letzterer
Benennung ersteres begreift.°

Die erste Frage ist nun: Warum und unter welchen Voraussetzungen 4

suchen wir ein solches System?10

1.) Die erste Voraussetzung ist die Asystasie° der menschlichen Erkennt- 7b

nisse, daß sie sich nämlich nicht schon ursprünglich im Systeme finden, sondern
vielmehr einander entgegengesetzt und widersprechend erscheinen.

2.) Daß jene Asystasie jener Widerspruch der menschlichen Erkenntniß nicht
allein vorhanden, sondern auch an’s Licht getreten und offenbar ist.15

Die Geschichte der Philosophie unter den Griechen giebt uns den deutlichs-
ten Beweis davon. Es war natürlich, daß dort zuerst die jonischen Natur-
philosophen auftraten, von denen wieder der eine das Wasser, der andere 5

das Feuer, der dritte den Aether, der vierte die Erde als Urelement aufstellte.°
Nach diesen mußte Anaxagoras auftreten, der ausser der rohen und ungeord-20

neten Materie und über diesen immer ordnenden und regelnden Geist annahm,
und so immer vollkommenen Dualismus lehrte.° Diesem folgte die eleatische
Schule nach, die eine einseitige Einheit oder eine Einheit auf Kosten des Gegen-
satzes annahm,° statt daß die wahre Einheit nur mit und durch den Gegensatz
besteht.° Socrates brachte darauf noch das moralische Prinzip der Freiheit,25

dieser Hauptquelle von Widersprüchen in derselben, in die Philosophie,° und

17 natürlich, Hs. natürlich 20 Anaxagoras Hs. Anaxegoras 21 über diesen wohl

runinös für über dieser den 24 annahm Hs. annahmen 24 Gegensatz Hs. Gegensatzt
26 derselben, Hs. derselben
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INITIA PHILOSOPHIAE UNIVERSAE

nun erst konnte Plato ein ganzes System der Philosophie, wo nicht aufstellen,6

doch vorbereiten.°
3.) Daß jene Widersprüche nicht in den Zufaelligkeiten der menschlichen

Natur und der einzelnen Individuen, sondern in dem Wesen und dem Grunde
der Dinge selbst befindlich sind. 5

4.) Muß man ferner überzeugt seyn, daß dieses bellum omnium contra
omnes° nicht dadurch beendigt werden kann, daß ein System das andere über-7c

waeltigt und unterdrückt.
Es kann z.B. ein System, welches behauptet A=B aber ein anderes, das be-

hauptet A=C durch seine mit höhern Geistesgaben ausgerüsteten Vertheidiger 10

sich eine Überlegenheit über letzteres verschaffen, diese dauert aber nur so lan-
ge, bis ein Vertheidiger von A=C dasselbe thut; und so stehen dann beide Sys-7

teme wieder auf einer Stufe. Die Besiegung des einen Systems über das ande-
re haengt also blos von der Individualitaet seiner Vertheidiger ab. Eine zweite
Ursache, welche oft einem System die Oberhand über das andere verschafft, 15

ist die herrschende Richtung des Zeitgeistes; denn jeder Zeit ist eine beson-
dere Richtung eigen, in welcher sie bis zum Extrem der Zerlegung fortschreitet,
und eben deswegen die hoechste Einseitigkeit erreicht. Nach Erreichung des
Extrems nimmt der Zeitgeist wieder eine andere Wendung, wo er dann wieder
von vorn anfaengt. Dieß zeigt sich auch in der neuern Geschichte der Philo-8 20

sophie von Cartesius an.° Dieser setzte als Prinzip den absoluten Dualismus,
den Idealismus und Materialismus, aber beide so voneinander abgeschlossen,
daß es nichts darin eines hoehern Geistes bedurfte, um sie aufeinander einwir-
ken zu lassen.°+

Spinoza brachte in beide Prinzipien Einheit, indem er sagte, sie seien nichts 25

als Darstellungsformen des höchsten Wesens.°+

Leibnitz sah ein, daß man die Materie (B) weglassen koenne, aber so, daß
er das Existiren der Koerperwelt nicht geradezu laeugnet (Monaden). Intellec-
tualismus.°+

Fast zu gleicher Zeit begann in Italien der Hylozoismus.°+ 30

21–24 Dieser . . . lassen. am Rand A B
25–26 Spinoza . . . Wesens. am Rand A=B
27–29 Leibnitz . . . Intellectualismus. am Rand A

a=b
30 Fast . . . Hylozoismus. am Rand B

a=b

6 Muß Hs. muß 6 seyn, Hs. seyn 7 daß von fremder Hand mit Bleistift über gestr. doch
15 Ursache, Hs. Ursache 16 Zeit ist ist Hs. ist ist 23–24 daß es . . . lassen. ruinös u.

missverständl. (vgl. zur Korrektur NE 9v/10r) 28 (Monaden). Hs. (Monden)
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Schellings Vorlesungsmanuskript

171, 1 Vgl. zur Konzeption der ersten Vorlesung auch die Notizen in »Jahreskalender 1820.«
Archiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften Berlin. NL Schelling
48. 36r. (Vgl. Anhang 1.)
Vgl. auch Platens knappe Wiedergabe der ersten Vorlesung in Platen, August von: »Die Tage-
bücher des Grafen August von Platen. Aus der Handschrift des Dichters.« 2 Bde. Hg. v. Georg
von Laubmann / Ludwig von Scheffler. Stuttgart 1896/1900. – Bd. 2. 1900. S. 440f. (Vgl. Bei-
lage 2.)

171, 4 Verweist auf die 14 Jahre (genauer: 14 Jahre und gut neun Monate) seit Schellings letzten

regelmäßigen Vorlesungen an einer Universität, im Wintersemester 1805/06 in Würzburg. Vgl.

dazu und zum Folgenden Editorischer Bericht: Allgemeiner Teil. S. 16f.

171, 12 Vgl. zum Begriff der »Initia« und zum Titel von Schellings Vorlesung Editorischer Bericht:
Allgemeiner Teil. S. 76–79.
Vgl. zum Kontext auch die erklärenden Anmerkungen zu 508, 7; NE 776, 7.
Vgl. zum Vorhaben, einen »allgemeinen Umriß der ganzen Wissenschaft« zu geben, auch

bereits Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph: »Weltalter-Fragmente.« 2 Bde. Hg. v. Klaus
Grotsch. Mit e. Einl. v. Wilhelm Schmidt-Biggemann. Stuttgart-Bad Cannstatt 2002. – Bd. 1.
2002. S. 172. Vgl. das ausführliche Zitat in der erklärenden Anmerkung zu 525, 13.

171, 15 Vgl. ergänzend NE. Vgl. auch die verwandten Erläuterungen des Systembegriffs bereits

in Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph: »Allgemeine Uebersicht der neuesten philosophi-
schen Litteratur.« In: »Philosophisches Journal einer Gesellschaft Teutscher Gelehrten.« Hg.
v. Johann Gottlieb Fichte / Friedrich Immanuel Niethammer. Bd. 5. H. 1. S. 50–66; Bd. 5. H. 2.
S. 161–182; Bd. 5. H. 3. S. 241–260; Bd. 5. H. 4. S. 306–318; Bd. 6. H. 1. S. 91–106; Bd. 6.
H. 2. S. 182–214; Bd. 7. H. 2. S. 105–186; Bd. 8. H. 2. S. 128–148. Jena u. Leipzig 1797/98.
– Bd. 5. H. 4. 1797. S. 313f. (AA I,4. S. 98.) Vgl. auch Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph:
»System des transscendentalen Idealismus.« Tübingen 1800. S. 25. (AA I,9,1. S. 44.)
Vgl. zum Kontext auch die erklärende Anmerkung zu 171, 26.

171, 16 Ein kosmologisch-astronomischer Gebrauch des Begriffs »System« ist seit der Antike

überliefert. Vgl. z.B. Platon: »Epinomis.« 991e. Vgl. auch ders.: »Timaios.« 34b, 38e.
Die Wendung, dass im Planetensystem die einzelnen Glieder »miteinander leben und ster-

ben«, findet sich bereits in Schellings früherem Werk. Vgl. z.B. Schelling, Friedrich Wilhelm
Joseph: »Ueber die Gottheiten von Samothrace. Eine Abhandlung in der zur Feyer des Aller-
höchsten Namensfestes Sr. Majest. des Königes von Baiern gehaltenen öffentlichen Versamm-
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ERKLÄRENDE ANMERKUNGEN

lung der Akademie der Wissenschaften, am 12. Oct. 1815. vorgelesen von Friedrich Wilhelm
Joseph Schelling.« Stuttgart u. Tübingen 1815. S. 40f. (SW VIII. S. 368.)
Vgl. auch die vorherige erklärende Anmerkung.

171, 19 Vgl. auch »Jahreskalender 1820.« BBAW Berlin. NL Schelling 48. 36r. (Vgl. Anhang 1.)
Anspielung auf Sextus Empiricus. Vgl. Sextus Empiricus: »Pyrrhoniae hypotyposes.« I, 203:
»pant» lÏg˙ lÏgoc “soc Çnt–keitai«. (ders.: »Opera Graece et Latine. Pyrrhoniarum insti-
tutionum libri III. Cum Henr. Stephani versione et notis. Contra mathematicos sive disci-
plinarum professores, libri VI. Contra philosophos libri V. cum versione Gentiani Herveti.
Graeca ex mss. codicibus castigavit, versiones emendavit supplevitque, et toti operi notas
addidit Jo. Albertus Fabricius.« T. 1. Leipzig 1718. S. 51.) Übers.: »Jedem Grunde wider-
streitet ein gleich starker Gegengrund«. (ders.: »Sextus Empirikus oder der Skepticismus der
Griechen. Aus dem Griechischen.« Mit Anm. u. Abhandlungen hg. v. Johann Gottlieb Buhle.
T. 1. Lemgo 1801. S. 74.)

171, 26 Vgl. ergänzend NE. Die Darstellung des Systembegriffs in den ersten Vorlesungen der

»Initia« greift wiederholt auf Aspekte zurück, die sich in den »Weltaltern« finden. Vgl. bes.

Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph: »Die Weltalter. Fragmente. In den Urfassungen von
1811 und 1813.« Hg. v. Manfred Schröter. München 1946. S. 47f.: »Es ist angenommen, ein
jedes sogenanntes System müsse nach seinem Princip beurtheilt werden. Es fragt sich aber,
was unter Princip zu verstehen ist.
Inwiefern bey jeder Entwickelung die Einerleyheit des sich entwickelnden Subjekts voraus-
gesetzt wird, in so fern hat unstreitig ein jedes System nur Ein Subjekt, Ein Lebendiges, das
sich in ihm entwickelt. Allein von dem Princip in diesem Sinn läßt sich eben darum nicht
gleichsam ein für allemal der feste Begriff geben; denn da es in einer beständigen Bewegung,
Fortschreitung, Steigerung begriffen ist, kann jeder Begriff nur für einen Moment gelten; es
ist als Lebendiges in der That nicht Eines, sondern unendlich Vieles. Hieraus ist denn wohl zu
ersehen, daß in keinem lebendigen Ganzen wissenschaftlicher Kunst irgendwo ein Punkt sey,
da man gleichsam anhalten, oder den man fest machen könnte, sondern daß schlechterdings
die Entwickelung des Ganzen abgewartet werden muß, ehe der vollständige Begriff des sich
entwickelnden Subjekts gegeben werden kann. Denn dieses Subjekt ist in der Mitte und am
Ende so gut wie im Anfang, und es ist nicht das, was es in diesem oder jenem Punkt der Ent-
wickelung ist; es ist überhaupt nichts Einzelnes, sondern das Eins und Alles in dem Ganzen.
Wer daher dem Subjekt einer solchen Entwickelung eine proteische Natur vorwirft, der hat es
im Groben besser getroffen, als er wohl selber verstand.
Der Ausspruch ist so oft gehört worden: ein System sey überhaupt unmöglich, wobey aber
unterlassen worden zu erklären, was unter System verstanden werde. Wäre System ein Gan-
zes von Sätzen, die alle ein festes, stehenbleibendes Seyn aussagen, so wäre die sogenannte
Naturgeschichte, wenn sie es in der Beschreibung bis zur Vollkommenheit gebracht hätte, das
Muster aller Systeme. Oder würde unter System ein Ganzes zusammenhängender Sätze ver-
standen, deren jeder auch einzeln und für sich genommenWahrheit hat: so wäre die Geometrie
vielleicht das einzige System, ob es gleich wohl niemanden eingefallen ist, sie im eigentlichen
Verstand als ein solches zu betrachten. In Bezug auf lebendige Wissenschaft kann man dage-
gen sagen, daß ein jeder Satz schon dadurch, daß er als Satz ausgesprochen wird, falsch ist.
Zum Beispiel, der Satz: das Urwesen ist absolute Einheit von Subjekt und Objekt, ist als eine
für sich geltende Wahrheit ausgesprochen, offenbar falsch, weil dasselbe in andrer Bezie-
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